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Der Krieg
Oie Kriegswocbe.

Die Hoffnung eines französischen Militärkritikers , die
Sudeten Truppen in Galizien mutzten, nachdem sie 36
«e hintereinander ununterbrochen marschierten und
M'ten, doch endlich einmal „schlapp" werden , hat sich
^erfüllt . Aus den 36 Tagen sind mehr denn 40 gewor-
And unsere Offensivkraft ist noch nicht gebrochen. Es
Ms in der Tat eine der grotzartigsten Verfolgungen,

die Kriegsgeschichte kennt . Freunde wie Neutrale
einig in der Anerkennung , und selbst die Feinde

es nicht mehr recht, die Bedeutung unserer Erfolge
, ^ rkleinern . Die gewaltige Ueberlegenheit unserer
megführung über die der Russen ermöglicht uns aber
m allein , unwiderstehlich in Galizien vorzudringen , sie
tj UNS auch instand , im nordwestlichen Russland am
Hinten die Russen bis zu den Wällen von Kowno zurück-
tteiben. Im Westen aber halten wir in ungebrochener
(ttft wütenden französischen Offensivversuchen stand, und

Ae die schöngefärbtenGeneralstabsberichte der Franzosen
^aen nicht darüber hinwegtäuschen , datz die Frühjahrs-
^Hve unserer Feinde im Westen in fünf Wochen nicht
Aer höchst bescheidene Teilerfolge hinausgekommen ist,
leilerfolge, die in keinem Verhältnis zu den Opfern stehen,
^ sie kosteten. Die italienische Offensive aber , von der
ßeDreiverbändler eine Verminderung ihrer Bedrängnisse
hofften, ist in ihren ersten Anfängen sehr wenig glücklich
«eien. Italienische Angriffe wurden überall abgeschla-
L ein italienisches Luftschiff wurde vernichtet , die Flie-
^ unserer Verbündeten suchten Venedig heim . Die Jta-

werden uns schwerlich daran hindern , in unserer
-iqeslaufbahn in Galizien innezuhalten.

Nun bemüht sich ja die Diplomatie unserer Feinde im¬
mer noch eifrig , uns neue Feinde zu erwerben . Ob die
Akündigung eines Einmarsches portugiesischer Kolonial-
lmppen in Deutsch-Südwestafrika und der Verkauf des
portugiesischen Torpedobootszerstörers „Liz" an Italien
den Eintritt Portugals in die Reihe unserer Feinde be¬
deutet. das lätzt sich noch nicht sagen. Aber Portugal spielt
j»schliesslich auch nur eine kleine Rolle in den Berechnung¬
zen unserer Feinde . Weit wichtiger erscheint ihnen die
Mobilmachung der Dalkanstaaten , zunächst Rumäniens.
Sie hoffen. Rumäniens Anschluss werde auch die anderen
Valkanstaaten automatisch in den Krieg hineinziehen.
Über das fortgesetzte Zurückweichen der russischen Truppen
in Galizien wirkt doch auch auf die kriegseifrigsten Vier-
veibandsfreunde in Bukarest etwas abkühlend , llnd man
mrd daher immer noch erwarten dürfen , dass die rumä-
uische Regierung den Lockungen unserer Feinde nicht nach-
gibt, die dem Lande menschlicher Voraussicht nach nur
schwere Opfer, aber keinen Gewinn in Aussicht stellen.
Bleibt aber Rumänien neutral , so erscheint es so gut wie
ausgeschlossen, dass Bulgarien oder Griechenland das
Ähwert ziehen. Die politischen Schlussfolgerungen , die man

... hier und da an die Verschlimmerung im Befinden des
pM Eiiechenkönigsund an einen eventuell in Athen zu er-

wartenden Thronwechsel knüpfte, erscheinen, wenigstens für
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Bei den Beiden vor flrras.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

n  oken . Während in Ostgalizien die verbündeten Heere
0 hinter den fliehenden Russen her sind, Höhen und Städte

»on stürmender Hand in Besitz genommen werden und die
viegesnachrichten davon einen breiten Raum einnehmen,
tobt nunmehr seit vier Wochen an der äuhersten Front in
Frankreich ein schwerer, wilder , männermordender Kampf,
schwerer als man in der Heimat ahnt , dessen Umfang und
Bedeutung ihn an die Seite der grossen Offensive in Gali-
iien stellen. „Das ist jetzt hier der Nabel der Welt " sagte
«ir ein Offizier des Armeekommandos bei einer sehr ern-

!#}?• ten Diskussion über die unübertreffliche Energie , mit
itftj reicher die deutschen Truppen den Durchbruchsverfuch

Foffres am 9. Mai gebrochen haben . Den tapferen vor-
^  stürmenden Helden in Galizien müssen die todesverachten-
chvli» ten Kämpfer an der Front von Arras bis hinauf weit über

' Bethune als vollwertig an die Seite gestellt werden.
Ich stand gestern vor dem Kommandeur eines Regi¬

ments, welches den ganzen Winter und auch in den letzten
schweren Kampftagen auf der Lorettohöhe gelegen hat , dem
pn den deutschen und französischen Waffen am heihesten
^buhlten Kampffeld , auf dem die Deutschen wieder die
Wellung einnehmen wie vor dem 6. März . Damals
^men sie bis dicht an die Kapelle von Rotre Dame de
hielte, oder besser gesagt, an ihre züsammengeschossenen
"ünnner. Man hat in Souchez eine Ansichtskarte der
spelle gefunden, das einzige Bild , das von dem kleinen
Mfahrtskirchlein vielleicht existiert . Die Kapelle , in
ionischem Stil aus roten und weihen Steinen erbaut,
% auf dem Bilde , das ich sah, über dem spitzzulaufen-

Giebel der Vorderwand ein Türmchen und in der Höhe
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den Augenblick, völlig gegenstandslos , da ja inzwischen
eine Wendung zum Besseren eingetreten ist.

Haben sich die Aussichten unserer . Feinde , die Balkan¬
staaten auf ihre Seite zu ziehen, in den letzten Tagen
zum mindsten nicht erhöht , so sucht vor allem die englische
Presse die deutsch-amerikanischen Beziehungen schwarz in
schwarz zu zeichnen. Wir dürfen uns nicht verhehlen , dass
die britische Prehmache den Untergang der „Lusitania " zu
einem systematischen Hetzfeldzuge gegen uns ausgebeutet
hat , und dass grosse Teile des amerikanischen Volkes, die
schon durch einen monatelangen Verleumdungsfeldzug
wider die deutschen „Barbaren " gründlich bearbeitet
waren , dieser Stimmungsmache Gehör schenkten, llnd wir
dürfen auch nicht übersehen , datz die Regierung des Präsi¬
denten Wilson , die dem Willen des Volkes ihr Dasein ver¬
dankt, genötigt ist, in weitgehendem Masse auf die Volks¬
stimmung Rücksicht zu nehmen . Ob die neueste amerika¬
nische Antwortnote über den „Lusitania "-Fall in der Tat
Verhältnisse schafft, die einen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit sich bringen , das vermögen wir heute noch
nicht zu sagen. Das englische Reuterbureau übermittelt
uns ja nur Nachrichten, die jenen Abbruch als unvermeid¬
lich erscheinen lassen, und deutet auch des Staatssekretärs
Bryan Rücktritt nach dieser Richtung hin . Aber erst der
genaue Wortlaut der Note wird die Frage beantworten
lassen, ob sich Präsident Wilson in der Tat den englischen
Standpunkt restlos zu eigen gemacht hat , nach dem die
Schuld an dem Untergang des Ozeanriesen allein auf un¬
serer Seite liege. Aber wenn das auch wirklich der Fall
sein sollte, dass wir wegen der Torpedierung des Cunard-
Dampfers um Verzeihung bitten und wehmütig Besserung
geloben sollten, das wird man auch im Weihen Haufe in
Washington kaum annehmen.

Im Grunde genommen verhüllt ja diese Hetzarbeit,
mit der unsere Feinde immer wieder neue Mächte gegen
uns ins Feld führen möchten, nur ihre innere Schwäche,
vor allem Albions Nöte . Der U-Bootskrieg geht weiter
trotz aller Proteste , ja , er nimmt täglich an Ausdehnung
zu: wurden doch in der ersten Iuniwoche nach britischer
Statistik nicht weniger als 21 Schiffe versenkt. Zeppeline
bewarfen die Docks von London und an der Humbermün-
dung mit Bomben , und die Unzufriedenheit der englischen
Arbeiter über die von der Regierung erwogene allgemeine
Arbeitspflicht zur Herstellung von Kriegsmaterial ist im
Wachsen. Die ellenlangen Verlustlisten aber , denen kein
Sieg gegenllbersteht . zeigen John Bull täglich von neuem,
dass er sich in diesem Kriege doch arg verrechnet hat.

, gehaltenes Schriftstück, das für weitere Verständigung eine
i durchaus geeignete Grundlage bietet.

Berlin , 12. Juni . (Priv .-Telegr .) Die Rote der amerr-
! tonischen Regierung , die der Botschafter Gerard gestern
j mittag im Auswärtigen Amt überreichte, liegt , wie das

„Berliner Tageblatt " schreibt, den verschiedenen Stellen
vor, die an der Prüfung und Entscheidung teilzunehmen
haben . Das genannte Blatt glaubt Grund zu der An¬
nahme zu haben , dass gewisse, in der feindlichen Auslands¬
presse verbreitete Nachrichten fatsch sind, und dass die Note
keineswegs, wie dort behauptet werde, den Sinn oder Ton
eines Ultimatums habe, das eine Verständigung aus¬
schlösse. Die „Vossische Zeitung " äussert : Von der Schärfe,
die die State nach Auslandstelegrammen enthalten sollte,
oder gar von einer Androhung des Abbruches der diploma¬
tischen Beziehungen , ist erfreulicherweise nichts in dem
Schriftstück enthalten . Im Gegenteil ermangelt der Text
nicht einer gewissen Wärme und Anerkennung für die auf
deutscher Seite zu findende Rechtlichkeit. Die Note beginne
mit der freundschaftlichen Anerkennung des Rechtsftand-
punktes^ den Deutschland nicht nur bei Erledigung des
Falles „Gulflight " , sondern auch bei der des „Eusing", ein¬
genommen habe . In der Hauptsache erklärt sich hier die
amerikanische Regierung für befriedigt . In bezug auf die
Torpedierung der „Falaba " erhebt die amerikanische Re¬
gierung eine Reihe nicht erheblicher Bedenken. Zur Tor¬
pedierung der „Lusitania " übergehend erörtert die Note
zunächst die Tatfrage und behauptet , es sei nicht wesentlich
( !) ob die amerikanische oder deutschen Behauptungen zu¬
träfen.

Oie amerikanifcbe Note.
Berlin . 11. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Abend¬

blätter melden, dass die Antwortnote Wilsons , in der
„Lüsitania "-Frage heute Mittag gegen ein Uhr vom Bot¬
schafter Gerard dem Auswärtigen Amte überreicht worden
sei. — Nach verschiedenen Zeitungsmeldungen ist die Note
ein sehr sachlich und in durchaus freundschaftlichem Tone

Oeuttcver Tagesbericht.
Grosses Hauptquartier, 11. Juni . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Vorstösse nordöstlich der Lorettohöhe, sowie

wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich und
südlich von Neuville scheiterten. Der Nahkamps in den Grä¬
ben nördlich von Ecurie dauert noch an. Südlich oon
Hebuterwe und bei Bemumont wurden feindliche Angriffe
gestern und heute Nacht abgewiesen. Nur am Wege Soere-
Mqilly erzielten die Franzosen einen unbedeutenden Fort¬
schritt. Die in der Champagne am 8. Juni eroberte«
Gräben versuchten die Franzosen uns gestern Abend wieder
zu entreissen. Mit starken Kräften und in breiter Front
griffen sie nördlich von Le Mesnil bis nördlich von Beause-
jour an. Der Angriff brach unter schwersten Verlusten
für den Feind gänzlich zusammen. Erneute nächtliche An»
grifssversuchewurden bereits im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Dubissa nordwestlich Eiragola wurde«

mehrere russische Angriffe lchgewipsen. Der Feind verlor
hierbei ajn uns 308 Gefangene.

von zwölf Meter in der Lichtung des Türmchens eine
Glocke. An der Hauptfassade führen zwei breite Pforten
mit Rundbogen in das kleine Gotteshaus . Zwei Bäume
zur Linken, ein Baum hinter der Kapelle , waren das ein¬
zige Grün , das auf dem Plateau sichtbar war . In den Win¬
termonaten schoss die Artillerie die Steine der Kapelle in
alle Winde . Ende Februar sah ich nur mehr einige Trüm¬
merzacken davon . Als die Deutschen anfangs März die
Kapellenschutthaufen eroberten , hieben sie auch den letzten
Baum nieder , der im Gvanatenregen Stand gehalten
hatte , und jede Erinnerung an Pilgerfahrt und Fasten war
für ewig vorbei . Nun liegen wir wieder hundertundfünf-
zig Schritte von dem Platz , wo die Kapelle stand,,entfernt.
Welch ein winziges Stück Erde , und wieviel brave Franzo¬
sen muhten sich dafür opfern . Mit welcher Wut und welcher
Zähigkeit wurde hier monatelang hundertfaches Leben
vernichtet.

Die Worte des Regimentskommandeurs , der von diesen
zermalmenden Kämpfen sprach, durchbebte die hohe Be¬
wunderung für den Heldenmut seiner Soldaten . Er wandte
sich gegen den Eindruck, als wenn die Kämpfe hier an der
Westfront , die Anstrengungen , welche die Mannschaft er¬
trug , und ihre Erfolge geringer wären als die im Osten.
„Im Osten handelt es sich fast ausschliesslich um Offensiv¬
operationen ", sagte der Kommandeur , „hier befinden wir
uns gegenwärtig in der Defensive, aber unsere Soldaten,
welche die kolossalsten Anstrengungen und seelischen Erreg¬
ungen aushalten müssen, sind meiner Ansicht nach ebenso
grosse Helden, wie unsere Krieger im Osten. Wer wie ich,
persönlich sah, welch' vernichtendem und geradezu überwäl¬
tigendem Artilleriefeuer unsere Mannschaft stundenlang
ausgesetzt ist, weiss, dass mehr als menschliche Kraft und
menschliche Nerven dazu gehören , das auszuhalten , und

unsere Erfolge sind hier mindestens ebenso gross wie di«
im Osten.

Ich habe die Kämpfe auf der Lorettohöhe am 9. Mai
gesehen. Um 7 Uhr früh setzte das feindliche Artillerie-
feuer ein, und bis 1/212 Uhr vormittags stürzten sich tau¬
send feindlicher Granaten auf unsere Gräben . Das waren
Mllckenschwärme von Geschossen. Wir , die wir aus den
Beobachtungsstellen standen , meinten , es sei ausgeschlossen,
dass noch ein Mann im Graben am Leben ist. llnd als die
Franzosen dann mittags vorstürmten , haben unsere braven
Leute den Angriff mit übermenschlicher Willenskraft abge¬
wehrt . Und die Tage , die dann kamen, waren keiner
leichter. Reserven aus allen Stellungen eilten uns zu Hilfe.
Mannschaften und Offiziere erzählten mir , datz das Feuer
vor Ppern nicht so schlimm gewesen sei und die Winter¬
schlacht in der Champagne sei nichts gegen die Maikämpfe
vor Arras . Sie erinnern sich doch der Weihnachtsoffensive
Joffves , die am 17. Dezember begann : das war ein Kinder¬
spiel gegen das , was sich seit dem 9. Mai an unserer Front
abfpielt . Eine derartige Artillerievorbereitung und Ener¬
gie der Franzosen , wie wir sie jetzt kennen lernten , war
noch nicht da , und als sie in jenen Tagen , nicht einmal bin¬
nen zwölf Stunden , nein , stündlich, unausgesetzt in vier,
fünf Linkern nacheinander vorstürmten , sagte ich mir:
„Wenn ihnen der Durchbruch hier und jetzt nicht gelingt , ge¬
lingt er ihnen niemals ." llnd er gelang nicht. Wie blind¬
wütig die Angriffe waren , lätzt sich nicht schildern! Es kam
wiederholt vor , datz sich Infanterie und Maschinengewehre
verschossen hatten . In vierfacher Uebermacht rannten sie
uns an , unsere Jungen aber mähten sie nieder . Die Fran¬
zosen liegen uns fünf Meter gegenüber ; eine Enffernung
von 26 Metern von den feindlichen Gräben halten wir
für garnicht schlimm. Ich möchte den Leuten daheim,
welchen es hier zu langsam vorwärts geht, «inen Monat
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Latze bei den in Galizien kämpfenden deutschen
Truppen ist unveränideirt.

Oberste Heeresleitung.

NbgelcHIsgener Angriff.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

schrieben i °

U ? ic  kvanMschen Angriffe nördlich und süd¬
lich Arras haben auch am Donnerstag angehalten . Der
Fernd versuch ^ hier mit besonderer Hartnäckigkeit unmit-

^ordlich Arras sein Glück. Er griff nicht nur zu
beiden Seiten von Neuville an . er stich auch bei Same vor.
bay nur etwa 1%  Kilometer von Arras entfernt liegt.
Hier wo unsere Front nach Westen vorspringt , glaubte er
s,e offenbar am ehesten zurückdrücken zu können , aber war
auch der Kampf nördlich Ecurie bei Ausgabe unseres Ge-
neralstabsberlchtes noch nicht beendet , so bleibt doch das
* ri ^ Epflage im wesentlichen dasselbe. Der Feind
rann sich wohl in einzelnen Grabenstücken festsetzen, aber
einen wirklichen bedeutungsvollen Geländegewinn vermag

1 ^ FMelen Der Feind griff auch bei Beaumont,
siidlich der Strage Arras -Amiens an . um die sich bisher der
Hauptkampf drehte , aber diese Angriffe mißlangen bis auf
geringe Teilerfolge . Wie zu erwarten war . haben die
Franzojen unsere Teilerfolge mit heftigen Gegenangriffenv|viininDottvt (

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz haben die Russen,
dre gegen unsere Stellungen an der unteren Dubissa vor¬
gingen , sich blutige Köpfe geholt.

Zn Süd -Ostgalizien ist an der Front der deutschen
Truppen die Lage im wesentlichen unverändert . Die ruf-
stsche Gegenoffensive hat sich in ihrer Kraft noch nicht er¬
schöpft. Für uns liegt kein Grund vor , die Offensive zu
forcieren . Der Stillstand gibt uns Zeit den Nachschub, der
unter der rastlosen Verfolgung naturgemäß etwas leiden
uußte . heranzuführen . Daß wir die Offensive nicht aus
der Hand gegeben haben , beweist das rasche Vorgehen oer
Armee Pflanzer -Baltin , die sich rasch dem Dnjestr nähe - 1

~} e 'getitener wurden am Donnerstag überall zurück-
geschlagen . Im Küstenlande scheiterten Vorstöße gegen
den Brückenkopf von Görz und bei Ronci , ebenso blieben
italienische Angriffe gegen den Freikofel erfolglos . In den
Dolomiten war das Ampezzo -Tal und die sich anschließende-
Landro -Enge , das Ziel italienischer Vorstöße . Unsere
kündeten schlugen die Angriffe gegen Cortina d 'Ampezzo
zuruck, ebenso gelang es den Italienern nicht , sich über
Landro den Weg zum Etsch-Tal zu erkämpfen.

pediert und versenkt worden . 2 Offiziere , 4 Mann gerettet
und gefangen.

Flottenkomriiando.
K- nstqntin - pel . n . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Bei einem Gefecht in der letzten Nacht im Schwarzen Mee-
versenkte der türkische Kreuzer „Midilli " einen großen rus-
>Men Torpedobootszerstörer und kehrte unbeschädigl

Oesterr.-uiigaxischer Tagesbericht.
Wien , 11. Juni . (W . T . V . Nichtamtlich .) Amrlich

wird verlautbart:

^ Ru ssischer Kriegsschauplatz.
PN Südostgalizien und der Bukowina setzten die ver¬

bündeten Armeen den Angriff gegen die noch südlich des
Dnjejtr stehenden russischen Kräfte erfolgreich fort . Die
Truppen der Armee Pflanzer warfen den Gegner aus den
Stellungen nördlich Ottynia bei Obertyn und Horodenta
zurück und sind im Vordringen an den Dnjestr . dessen Süd¬
ufer die Russen noch zu halten versuchen . Knapp östlich
Czernowitz . an der einizigen Stelle , wo die Russen noch am
Vruth stehen , wiesen unsere Truppen den Angriff des Fein¬
des nach kurzem Kampf ab . Zm übrigen ist die Lage ,m
Norden unverändert.

!Gon vor festgesetztem Termin einzuberufen . Ao«
Fürst Manssurow stellte den Antrag , die Dumar ' ’i  T ' - v  Vie turnet h,
fort nach rhrem Zusammentritt eine ALresse an d? ih'" —richten mit d>er <- n̂nie uu*D^chtbn mit der Forderung eines KoalitionsminnZbon '^ ±
. . . ' ' zZ Pflicht au«

Allerlei Meldungen
Verluste im Meininger Fürstenhqus

2uni . (Priv .-Telegr .) Das Meininger
Fürstenhaus hat , wie die Morgenblätter melden , jetzt den
drrtten Verlust im Kriege erlitten , indem gleich seinem
Oherm und seinem Vetter der zweite Sohn des Prinzen
Ernst von Meiningen , der 19jährige Baron Ernst von
Saalfeld , im Osten den Heldentot gestorben ist.

Italienische und russische Verluste zur See.
Wien, 11. Juni . (W . T. B . Nichtamtlich.) Amtlicb

wrrd verlautbart : Das italienische Unterseeboot „ Medusa"
rst durch eines unserer Unterseeboote in der Nordadria tor-

Lorettohohe verordnen ! Dort sieht jeder Tag aus Tag ein
dem Tode ins Auge ! Und wie es jetzt schwer ist, so war es
auch den ganzen Winter . Was man in der Nacht mit
Ichwerster Arbeit geschaffen hat , in zwei Stunden des fol¬
genden Vormittags war es von den 'feindlichen Granaten
wredev eingeschossen . Schützengräben ? Die gab es oft
nrcht mehr . Unsere Leute lagen in Granatenlöchern . Auch
jetzt gibt es an manchen Stellen keinen Graben . Das ist
alles von den Granaten durchwühlt und geebnet . Tote
liegen unter dem Schutt der um - und aufgewühlten Erde
und ein Verwesungsgeruch , der in diesen heißen Tagen
ernen starken Brechreiz hervorruft , schleicht wie ein er¬
stickendes Gespenst von Graben zu Graben . Wie viel Hun¬
derte . die in diesen Stellungen lagen — und was ich von
dem schweren Kampf der Deutschen sage, gilt auch für die
Franzosen — sagten sich: „Hier kommst du nicht mehr
lebendig heraus . Ich selbst hatte immer diesen Gedanken,
wenn ich im Schützengraben war . und dabei konnte ich
mir selbst eine Zeit dafür aussuchen , in der nicht das hef¬
tigste Artilleriefeuer auf der Höhe lag . Wer aus dem Ge¬
wirr der Gräben lebend herauskam , war glücklich ! Da¬
durch , daß die Franzosen auch die rückwärtigen Straßen
unter Feuer hielten , war die Herbeischaffung von 'Schutz¬
holzern für Unterstände und des Proviants mit großen
Schwierigkeiten verbunden . Meine Leute mußten oft zwei
Tage in diesem wahnsinnigen Feuer ohne warme Kost an
den Schießscharten stehen . Und wenn ich an den Winter
denke ! ^ ch ertrage lieber eine schneidende Kälte , als daß
ich bis an die Knie im Morast stecke. Die Leute haben in
ihrer Kleidung , auf der erstarrten Morastkrusten lagen,
nicht mehr Menschen geähnelt ! Wäre es ein Wunder , wenn

physische und psychische Kraft meiner Leute gelitten
hatte ? Aber nein ! Die Siegeszuversicht stählt die jugend¬
lichen Nerven , und keiner der braven Kämpfe verkennt es
^es um die Existenz und das Leben von Deutschland

Deshalb das Ausharren , das ans Titanenhafte
grenzt Und wenn ein schwacher Rückschlag da oder dort er-
folgt , so weiß ich: sie haben ihr Leben hingegeben , da sie
mcht mehr konnten . Bei Gott , ich ziehe vor jedem deur-
schen Soldaten den Hut !"

So sprach der Kommandeur . Und durch seine Simme
- Sterte die Bewunderung für die Helden hie:
nn Westen , die Toten in den Granatengräben , und für die
Evanitmauer der Lebendigen . Ich aber wollte , daß ihn
Ton wie der eherne Klang einer Glocke an das Ohr Jener
m der Heimat schlüge, Ebenen die Musik in den Nachtkaffees
zu wenig lustige Weisen bringt.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterftasttter.

Italienischer Kriegsschauplatz.
_ Vorgestern und gestern wurden sämtliche Angriffe der
Italiener auf allen Fronten abgewiesen . Ein neuerlicher,
gegen einen Teil des Görzer Brückenkopfes gerichteter Vor¬
stoß brach im Fener dalmatischer Landwehr zusammen,
ebenso erfolglos blieb ein Angriff des Feindes nördlich
Ronchl . Der Artilleriekampf an der Jsonzofront hält an.
An der Kärntner Grenze wurde gestern Nachmittag ein
starker gegnerischer Angriff auf den Freikofel , und ein
schwächerer beim Wolayer See abgeschlagen . In Tirol
scheiterte ein Vorstoß einer bei Cortina d'Ampezzo einge¬
brochenen italienischen Brigade an unseren Stellungen bei
Peutelstein . Neuerliche Angriffe in dieser Gegend und
nächtliche Kämpfe bei Landro endeten gleichfalls mit einem
Zurückgehen des Feindes . Im übrigen Tiroler Grenzgebiet

ununterbrochene Eeschützkämpfe und für unsere
Waffen erfolgreiche Scharmützel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Haltung Bulgariens.

Konstantinopel. il . Juni . (W . T. B. Nichts
einigen Tagen ' hier weilende bülgarM ^ in DoIICt

Lieder
matt
oder $

uktion und das bis jetzt erfolglose Vorgehen Jtar
das man so große Hoffnungen gesetzt hatte . J
Aurenhofe arg verstimmt und den zweifellos »mÜh »*
Friedenselementen innerhalb sehr maßgebender s ii«1* .
wisses Oberwasser verschafft haben . In einer V& * ! nö
lung sämtlicher Parteiführer der Reichsduma «A t«PitaI
stimmig beschlossen, die Regierung zu ersuchen 0 ® 11  *icbon vor ieftfti' iVktimr _ £. „

^edeutsch.
J « uKse^

.. - - vm«.» t
unter Zuziehung parlamentarischer Elemente . Be
derweise haben auch die anwesenden ultra rechten
führer prinzipiell diesem Anträge zugestimmt . An
schein nach soll dadurch in erster Reihe Ministes .
Goremykln gestürzt werden , der als Anhänger einS .
fles ohne Ende gilt . Alanche bchaupten , daß al
Kriegsmimster Suchomlinow nicht mehr das B » Salten gl
der Duma genieße . Am Tage nach der Sitzung der ! Sener« fe
iührer begaben sich Goremykin , Suchomlinow der'  der mutz
minister Bark und Hofminister Graf Fredericks zuw Blumen !
nach Zarstoje -Selo , wo eine zweistündige , sehr errl
dienz stattfand , deren Inhalt von den Beteiligtes
geheim gehalten wird.

Die Niederlande wollen Frieden.
n - Juni . (W. T . B. Nichtamtlich .) Der Mini¬

sterpräsident erklärte gestern in der Kammersttzung : Es
gibt Leute , die auf den Krieg hintreiben . Es gibt Leute
in unserem Lande , die Tag aus Tag ein darauf aus sind,
eine künstliche Kriegsstimmung ins Leben zu rufen Dieses
Spiel wäre sehr gefährlich , wenn unser Volk einen ent-
zundbaren Charakter hätte , als es ihn glücklicherweise be-
sttzt. Ich bin überzeugt , daß der gesunde Menschenverstand
unserem Volke den Weg zeigen wird . Die Verantwortung
für leneSachen fällt diesen Leuten zu . Aber das Volk geh'
seinen Weg selbst und wird sich nicht in den Krieg treiben
lassen . Die Niederlande sind zum Kriege bereit , wollen

Frieden . Ich bin sicher, daß unsere Neutralität
feststeht durch den Willen unseres Volkes.

Der seit w ^ ^ .. . . .. IWV
üeite Kallschefs erklärte einem Vertreter des
Die seit 10 Aconaten von dem Kabinett Radoslav M
geschlagene traditionelle Politik der Freundschaft!
Türkei , wird heute von den drei den liberalen Blocki
den Gruppen befolgt und allgemein gebilligt , weil*
seit dem serbisch-bulgarischen Kriege 1886 befolgt ««
" " ^ Politik ist, deren Verlassen infolge ausgeach
Einflüsse der Entente mit Serbien und Griechen ^ -
Folge gehabt hat , die die Ursache alles Unglücks °«
ist. Diese nationale Politik legt das Gebot der L
tat auf , die wir auch in Zukunft bewahren werden
nur so werden unsere nationalen Wünsche erfüllt
Kaltscheff sprach sodann von der Notwendigkeit , die tji
bulgarischen Bezichungen durch ein Einvernehmen
alle Fragen enger zu knüpfen , derart , daß , wenn -
der Friede geschlossen wird , niemand dieses Einveri«
stören kann . Er gab seiner Wertschätzung für die,
bare und großzügige Tätigkeit der jungen Türkei A«
und sagte , er gewinne immer mehr die Ueberzeugw
E Türkei und Bulgarien sich in dem künftigen «,
Ischen Konzert als Großmächte vernehmbar werden >
können . Kaltscheff , der seit 28 Jahren für eine t«
bulgarische Entente arbeitet , findet den gegenM
Augenblick als sehr günstig , um das durchzusetzen , w«.
her infolge der Intrigen des Dreiverbandes um
u,at ' . ®j e Antwort , die Ministerpräsident Radors
auf die Angebote des Vierverbandes erteilte , sagte
scheff, billige das ganze Land . ^
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SpezWtruppen für Italien.
Berlin , 12. Juni . (Priv .-Telegr.) Nach einer Depesche

des „Berliner Lokalanzeigers " aus Genua wird die Zahl
der dort eingetroffenen französischen lSoldaten auf 1500 an¬
gegeben . Es sollen durchweg Spezialtruppen für Dienst-
zwelge sein , an denen Italien Mangel leidet.

Lokale ßaebriebten.
Bad Homburg v. d. Höhe. 12. Juni 191

Die Verbündeten.

Rom , 11. Juni . (T . U.) Die Militärmissionen der Ver¬
bündeten kommen allmählich in Rom an . Sie bleiben
einige Tage in der Hauptstadt und begeben sich dann zur
Front . Man sieht jetzt zahlreiche belgische , französische und
englische Offiziere in Rom herumspazieren , die vom Publi¬
kum neugierig angestaunt werden . Die englische Militär¬
misston besteht aus einem General und 6 höheren Offi-

und ist bereits zur Front abgegangens ebenso die
französische . Man erwartet täglich die russische Mission.

Munition.

Paris . 11. Juni . (T . U.) Das 'Schlagwort , welches ge¬
genwärtig die sranzöslsche Presse beherrscht , heißt : Muni¬
tion ! Henry Becenger , der Berichterstatter der Armeekom-
misston « n Senat , läßt sich über dieses Problem im „Petit
Journal wie folgt aus : Die Fabrik ist so notwendig wie
der Schützengraben . Wir brauchen Kanonen und Muni¬
tion mehr noch als Leute und Regimenter . Ganz Frank¬
reich muß ein einziges Arsenal hinter einer einzigen Ar¬
mee werden . Wir wollen , daß Bourges und Le Cveusot
La Camargue und Le Rhone , Saint Etienne und Le Havre.
Chaterleroult und Clermont Tag und Nacht von der Ar¬
beit der Werke und Hütten widerhallen . Entgegen der
von einigen französischen Blättern veröffentlichten Meld¬
ung . daß die Oesterreicher und die Deutschen bei Przemysl
chre letzten Munitionsreserven verbraucht hätten , schreibt
Charles Humbert im Pariser Journal : Wer wüste nicht
aus Friedenszeit , daß die deutsche Metallindustrie und die
deutsche chemische Industrie den ersten Rang in der Welt
einnehmen . Das ganze Deutsche Reich hallt vom Lärni
der Hüttenwerke wieder . Wir sahen es durch die Rauch-
wolken seiner zahlreichen Fabriken . Die ganze Welt kaufte
seine Maschinen und Werkzeuge , chemischen und pharma¬
zeutischen Produkte und wir selbst wandten uns für gewisse
Spezialitäten nach Deutschland . Durch den Reichtum seiner
Bergwerke durch den Unternehmungsgeist seiner Regie¬
rung die Kühnheit seiner Finanzleute und die Arbeitsam-
keit seines Volkes hat sich Deutschland auf diesen Gebieten
wahre Monopole gesichert . Und wir sollten wirklich glau-
den , baß diese prächtigen und mächtigen Mittel heute un-
benutzt blieben ? Nein , im Gegenteil , wir können mit Be¬
stimmtheit annehmen , daß alle diese Gießereien , Werkstät
ten und Hüttenwerke Tag und Nacht arbeiten.
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Rußland.
rk. In Petersburg mehren sich die Gerüchte von einer

bevorstehenden Ministerkrisis . Die jüngsten russischen,
den erngeweihten Kreisen natürlich nicht verborgen ge¬
bliebenen Niederlagen , der tote Punkt in den Dardanellen-

Sommerfonnentage.
lSonntagsgeda;nken.j

Przemysl ist den Oesterreichern , unseren schwerttW
Bundesbrüdern vom Hause Habsburg , nach der rq«
Aushungerung oieses wichtigen strategischen Stützp^
unter dem Vorstoß der bayerischen Löwen wieder z«
len . Lähmendes Entsetzen in Petersburg und in Pari;
ins zaudernde Rumänien zittern die Wellen , und Mi
r ? nl in London hält man kühl im Abzählen des Vem
lohnes rnne an die Bundbrecher auf dem Kapitol nt
Durch Oesterreich und Deutschland flutet ein GefW „

ri eöi 0Unö : öet 2060  uach Lemberg ist frei , Galizie-
den Russen verloren , und der schweigsame Hindenburg!

'Echluhakt - er Tvagüdie zu Laude uB
Wasser aus , der den Russen endgültig vernichtet und dc
den entsetzlichen Weltkrieg im Herzpunkt entscheidet . '
was hofft Frankreich noch nach dem Zusaumenbruch
großen Bruders , auf den er seine letzte verzweiü
Partie setzte) und wofür wird Holdengland weiter z«
mögen , das keine Wehrvorlage durchbricht und noch
weniger die Fußballspieler in eine Volksarmee über S
verwandelt , das in einem Vierteljahr sich 100 Schiffe
lenken läßt von den verachteten deutschen Unterseebo.
und das mit seinen Verbandsbrüdern vor den Dardan«
so lammerlich den Kürzeren zog ? ! — Wir sollen auch
an Italien denken ? Ach richtig , fast hätten wir die i.
karonibrüder vergessen ! Man befaßt sich nicht gern mit
stndel . Die Bayern sind mit ihrem ersten „Grüß Gott"
traut worden — es wird wohl italienischer Salat da:
werden —, den man übrigens auf deutschen Speiseka
anfängt zu „Bandrtensalat " umzudeutschen.

Man reise in dieser Zeit durch unser geliebtes
land , von einem Bundesstaat zum anderen , wie es
Schreiber dieser Zeilen in den letzten Wochen gegöMt
ein Herzschlag geht durch alle Gaue , ein Wille eint
Sinne , wir halten durch ! Der Acker dürstet nach ^
E Erdkrume wird hart , wie eine Witwe in den Ä
ums Notige und um die Aufzucht ihrer Kinder -
derHimmel wird sich öffnen . Und die Kriegsschicksale.
fett jich um die Herzen , jeden packte und manchen wir,
doch das glüht in allen Gesichtern und glimmt als 3
nod) unter der Asche irdischen Glückes , das mit dein dri
oder gar leHtk/n Kin <d zu Crab -e geleitet wavdi Deutsch
stogt, wir leben ! Wir stellen , wenn es sein soll, noch
Millionen Männer ins Feld — seht nur , wie alle c
oon ihnen w immeln , daß die Kasernen sie nicht fassen
nen zur Ausbildung , und wir zeichnen und zahlen
einmal 12 Milliarden , wenn die Munition und der
vi-ant Geld kosten . Ich hörte in Bayern kürzlich f^
den Btännergesang : ich trat an den Burgwall , um
Kompagnie vorüberziehender Soldaten auf der Strafe
alten schönen Stadt zu sehen — ach nein , es waren '
verwundete Feldgraue im Garten einer chirur"
Klinik , die (nach der Operation !) auf ihren Liege - ,
ruhten , zum Teil schmerzlich verstümmelt , und vaterl
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^7ns Gehege gerät - da hilft weder das britische
% riLf noch das römische Kapitol!
vu i°p'^ " tun unsere Pflicht! «roheres kennt kein1v / * e - «_ iw. vu n
bi, 'ticker Pflichterfüllung ist die Offenbarung der, Se .

^ ^ nitiche Seele ist der Wille zum Siege . Wtr schufen
Vieren Toten , wir wirken ihn den Lebenden. Die

i>e, p ^ und der Regen für Wein und Brot rverden̂ ihre

^ Aicht auch tun.

!lL

ii«-
a„

ateder schmetterten! Das ist Deutschland im Kriege:Lreoer \ i _ Grti >n führen ? Wehe dem»srar ssj «w « » ' « * .m«

. . Kurhaus und unsere FeldgrMe «. Wer gestern nmh-
nnLdem aroßen Saale des Kurhauses hrnab rn den

'"" ^ n aing wo die Kapelle des Fntz-Artillerie -Regiments
§ ° El ?Äeugmeister Brandenburg Nr . 3 konzertierte

' ^ "Ä mtt innerster Befriedigung auf die kleinen mit
■ der mutz „.üiftett Tische geblickt haben , die die Liebes-
1 ^ -ft luter MeMen unseren feldgrauen Rekon-

tätigkelt mtttM ' jw  Dort auf der breiten Terrasse.

Zieher " der Sammelpunkt distinguierter Badegäste
f" l ilnen  die Kurverwaltung Plätze emgeraumt wo ste

wie zu Hause fühlen konnten , und ste haben sich heimisch
^üb umweht von den Klängen , unter denen ste ernst
^ voller Manneskraft hinausgezogen waren uns das

^lest ^ ersM^ Gelege^ eiff den Verwundeten eine Freude
iiî bereiten , sollen weitere folgen , und da die . Ausweg
fa Mitteln der freiwilligen Ltebestättgkett be¬

sten « ^ müssen wird die Kurverwaltung durch
k/ Äu ^ eures Sammelkast ^ ns  im Kurhause
Hermann Anregung geben, das gute Werk fordern zu
g * Sie darf - davon sind wir uberzeugt - schon

^ "^ Dtzung de?ÄdtEordneten -B^ snmmlung im Rat-

o k-nicktuna eines Eisernen Denkmals . 3. Bewilligung
2- ffit den städtischen Etat . 4. Bewilligung
: : : SK fS  den Etat &  Kur - und Bade-Verwal-

^ ? Der N̂assausiche Städtetag tritt am 26. Zurrt in Fr «nk-
su!t ? M. W einer Tagung zusammen, die sich rn er er
Linie mit den ..Kriegserfahrungen " der einzelnen Gemein¬
den befaßen wird . Vorträge halten dre Frankfurter Stadt-
«<ite Prof . Dr . Bleicher und Dr . Rößler . ~

* Die Volksernährung im Kriege unter besonderer B -
^ »Miauna der Kochkiste. Ueber dieses Thema wird

moraen'Sonntag , den 13. Juni , nachm. 4X- Uhr , im ^ "" le
des Eis'enbahnhotels (Gambrinus ) dahier Herr Eutervor-
Lr Mo h r Hardt  im Aufträge des Allgemernen
Staatseisenbahn-Vereins sprechen. Zu denr Vor rage h
dt«Kgl. Eisenbahn -Divektron Frankfurt a . M - dre  Diens-
itetten ermächtigt , allen abkömmlichen Ersenbahnbedrenite-
k! nnd der?n erwachsenen Angehörigen . Treis -Hernei aus-

' niitellen. Es ist dringend erwünscht und liegt durchaus
mJitter ess-e jedes Einzelnen , daß diese Vortrage zahlre -ch

Lcht werden ; namentlich für die Frauen durften dr Ver¬
träge von größtem Zntereste ein . Rach d^ Vortrag

LÄLWk .mKL SÄT ® 's
bahn-Assistent Kallus ) , so daß sich d-e Teilnehmer
von dem großen Wert der Kochkiste ern Brld machen können
und lind wir überzeugt , daß die Vorträge zur tunlichst all-

” " * « Uo»iu. i» S "® S“” 6utfl • ' *' *•
Tn der Zeit vom 31. Mai bis 5. Zuni wurden von IW er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kasienmrtglre^ rn ^
Mitglieder durch die Kassenarzte behandelt . 18 M tglrede
im hiesigen allgemeinen Krankenhause und 8 Mrtglreder
in auswärtigen Heilanalten verpflegt . Für dre gleiche
Zeit wurden ansgezahlt : 1562 65 Mk. Krankengeld MM
Mark Unterstützung an 6 Wochnerrnnen 64 Mk. S ^ llgeld
an 17 Wöchnerinnen , für 3 Sterbefalle150 Mk. Mitgl
derbestand 2902 männl .. 3352 werbl . Sa . 6254.

* Zn der verstärkten Vudgetkommrsston des Abgeord,
«f -nh«u,-e «->« ' b«i dei der Besprechung ^

nijh-nn« , Vesch- ssun» - -N Dun «eE - ln B- chu -
luna landwirtschaftlicher Arbertskrafte , statrstrscher̂ aus
nahmen und des Wildschadens der Landwirtschaftsmmrster
mit, daß die Landräte angewiesen worden seren, bis zum
31 Tuli auf Grund der Anbaustatrstrk erne Schatzung .
LLsterLs auch in bezug auf Kartoffeln vorzun^
men Auf Anordnung des Dundesrats werde zwischen dem
^ und 16 Juli eine Ernteflächenstatistik vorgenommen
werd7n. Der Minister sagte die Ueberweisung von Kriegs¬
gefangenen an die Landwirtschaft zu und esp - ch
zelnen die von der Regierung in der Frage des Wild¬
schadens getroffenen Maßnahmen.

m. Standesamtliches Aufgebot . Steuersekretär Hernrrch
Arthur Hasselmann zu Gonzenheim und Elisabeth Kramer
ohne Beruf , zu Bad Homburg . f

* Sommerferien in den höheren Schulen. Wre das ng .
Provinzial -Schulkollegium mitteilt , steht einer -Verlegung
der Sommerferien für die höheren Lehranstalten der -P -
vinz Hessen-Nassau nicht in Aufsicht. Die Ferien werden
demgemäß am 2. Juli beginnen.

* Die Gewinnung von Laubheu . Der Preußische t.an
wirtschaftsminister gibt folgendes bekannt : lim dem Ein¬
tritt einer Futerknappheit im bevorstehenden Herch- u-ro
Winter vorzubeugen , sehe ich mich veranlaßt , die Besitze
privater Waldungen auf die Möglichkeit hinzuwersrn , dr
Waldbestände zu der Beschaffung weiterer Futterstoffe yer-
anzuziehen . Es ist bekannt , daß in vielen Gebrrgsgege
den das Laub der Waldbäume , namentlich von Ahorn,
Esche, Linde . Ulme, Eiche, Pappel , Weide . Akazie und Birke
regelmäßig zur Gewinnung von üaubheu herangezog ^
wird . Im übrigen ist alles Baumlaub , namentlich auch das
der Rotbuche zurFuttergewinnung geeignet , ^ enn vei oer
zurzeit herrschenden trockenen Witterung größere Mengen
von Laub durch Abstreifen der Blätter von den Zwergen
oder Abschneiden der dünnen Zweige gewonnen und zu yeu
getrocknet wird , so können dadurch beträchtliche Futter¬
mengen für die bevorstehende Winterszeit angesammelt
werden. Ich mache deshalb die Besitzer, rn deren Rahe sich
Laubwaldungen - befinden , auf diese Futtergewrnnmig -
sonders aufmerksam und würde es auch für zweckmagig
halten , wenn die in Betracht kommenden Gemeindevor¬
steher hierauf ihr Augenmerk richten wollen Wegen der
Ausnutzung der preußischen Staatsforsten nach dieser ch-
tung hin habe ich das Erforderliche bereits früher ver-

°" ^ Dre Lehrer und der Krieg . Don ben preußischen
Lehrern , die im Felde stehen, erlitten Etlichen Mttt -
lungen zufolge bis jetzt 2675 den Heldentod, darunter de
finden sich 1664 Volksschullehrer . Aus dem Grotzherẑ tum
Hessen fielen bislang 146 Lehrer auf dem Schlach ftlde.

+ Weibliche Briefträger . Rach einer Verfügung des
Reichspostamtes dürfen während des Krieges berm Mang
männlicher Beamten in geeigneten Fallen weibliche Aus¬
hilfskräfte für den Bestelldienst eingestellt werden.

( :) Frisches Obst. Sehr zu begrüßen wäre es. wenn die
zuständigen Ortspolizeibehörden dafür sorgen wollten , tz
in den Waldungen usw. den Spaziergängern Gelegenheit
geboten würde , während -der Sommermonate fesches beul-
sches Obst zu bekommen, namentlich an Sonn - und^Ferer-
taaen . Im Hardtwald könnte je ein Obftstand stehen am
Eingang (Schwedenpsäd) , in der Nähe der Eäsarhutre (am
Köhlerberg ) , sowie für die vielen vom Gebirge kommen¬
den -Spaziergänger in der Nähe der Farbfabrrk ferner vor
deu Tannenwald am Ausgang der Erotzen Allee und am
Sa -alburgkastell . Obst ist eines der gesundesten Nahrungs¬
mittel und von labender erfrischender Kuhle.

Mertt « 12 Juni . In Gr eisenberg in Pommern
bre^ die Margenblätter zu melden wißen, seit

Tessiner Moor in einer Ausdehnung von
Morgen Ein « Abteilung von Kriegsge-

faZenen  auTdem nahegelegenen Eefangenenlager. svwre
nie^deuevwehren aus dev Umgegend arbeiteten brs abends
^ T, . . . Bekämpfung des Brandes . In der
vergeblich a , wurden durch Blitzschag sieben Ge-
? ^ inaeä4chett - Schwere Gewitter gingen gestern m

durAnnoen aleichzeitig das Sauerlaich^

Ueranttaltungen
der Kur - und Badeverwaltung in der Zeit

vom 13 .— 17 . Juni.
TElich Morgenmusik an den Quellen , von 7V2S^  Uhr^

+ Äonaertc der Kurkapelle von 4—5 ŝ und
S o n mta ĝ._  Leuchtfontäne -Scheinrverfer.
Montag:  Konzerte der Kurkapelle von 4̂ 5/ . und

- >- 5 *1 p
srrÄÄÄ«
toi der Polytech . Lehranstalt Friedberg über

Ätiöß uttb Icdjtvif .
Mitt 'woch:  Konzerte der Kurkapelle von 4- 5^2 und

8—10 Uhr . Wagner -Abend. , .
Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4- 5 *4 und

8—10 Uhr . _

Aus Hab und Fern.
t Vom Blitz erschlagen. Bei dev Heimfahrt vom Felde

f-cklua aestern abend bei Niederurfel der Blitz m em nut
5 P ?rst>nen besetzten Wagen und tötete den 12iahrrgen
Sohn des Arbeiters Wiegand . Di« übrigen Personen bl e-
ben unverletzt . Der Fall ist um so tragischer als bere ts
die beiden anderen Söhne der Familie den Heldentat

^ " ^ Cronberg , 11. Juni . Zn einem Gasschacht der Nie-
derhöchstädter Landstraße erlitt ein Arbeiter eine schwere
Gasvergiftung . Seinen Mitarbeitern gelang es infolge
unzureichender Ausbildung im Sanitätswesen vorerst
nicht, ihn zum Leben zurückzurufen. Erst einem Ausflüg¬
ler der zufällig vorbeikam , war es nach längerem Be^
mühen möglich mit Erfolg Wiederbelebungsversuche bei

Nachrichten ans Frankfurt a . M . Die
Koloratursängerin des hiesigen Opernhauses . Frl . Melitta
Heim  wurde vom Jahre 1917 an für die Wiener Hof-
over verpflichtet . - Der 48jährige Arbeiter Ludw. Hrnter-
lana erlitt am Donnerstag Abend im Ofthafeng-ebiet einen
tödlichen Hitzschlag. — Die Polizei verhaftete heute rn dem
26jährigen Kaufmann Helmut Friedrich und dem gleiche
altrigen Mechaniker Friedrich Seifert zwei Einbrecher , die
in den- letzten Tagen mehr als 26 Einbrüche verübten . Be,
den Dieben wurde ein großes Lager der gestohlenen
Sachen vorgefunden . — Der 78jährige Pfarrer der Lie -
frauenkirche, Guldner . feierte heute sein goldenes Priefter-
jubiläum . Dem greifen Seelenhirten wurden zu sernem
Ehrentage reiche Ehrungen zuteil . - Wahrend des
schweren Gewitters , das sich heute nachmittag über der
Stadt entlud , traf ein Blitzstrahl eme Bahnsteighalle des
Hauptbahnhofes und richtete hier mancherlei Schaden an.
Menschleben kamen trotz des starken Verkehrs nicht zu
Schaden.

Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag , d*n 13 Juni.
Morgens '/,8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Kapellmeister Max Brückner.
1 Choral, Lobe den Herrn, den mächtigen König.

I : tr „ .
i  B5 ? Ö5 .WÄ « ™ : iw
6. Fantasie über mexikanische Weisen

Nachmittags 4 Uhr.
Leitung Herr Kapellmeister I. Schulz.

1 Hurra Das Kaiser Regiment . Marsch -
-2 Ouvertüre Die beiden Savoyard «in . - Okkenbac .
3. Chor der Friedensboten a d. Oper Rien. i Wagn .
4. Ungarische Rapsodie Nr. 3 in D. Strauss.
5. Frühlingsstimmen . Walzer . . - Hubav
6. Pusztenstimmung . • • * Thiele
7. Kriegserinnerungen . Potpourri

Abends 8 Uhr.

1. Torero-Marsch . • • »l ot0w.
2. Ouvertüre z. Oper Indra • Nicode.
3. Bolero . - ' ' ' ' Bizet.
5 Ouvertüre*1 z. ^)per Tanahäuser . • Wagner.
6. Walzer a. d. Operette Die ideale Gattin . Lekan

ViotoTolo Herr Konzertmeister Kever ^ Harfe Fra. Pfeiffer.
8. Potpourri a. d. Operette Der lachende

Ehemann Eysler.

Abends : Leuch tfontaine —Schetawerf er.

Montagy den 14. Juni.
Morgens */,8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Konzertmeister Willem Mejer.
I. Choral, Nun bitten wir den heil’gen Geist.
•2 Fürs Vaterland . Marsch .
3. Ouvertüre z. Oper Die Nürnberger Puppe Adam
4. Die Hydropaten . Walzer . - •
5. Fantasie a. d. Oper Teufels Anteil . - „njulka
6. Im Sonnenschein . Gavotte . • • Czlbuika.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.

1. Kaiser Wilhelm II. Marsch . • • Baselt.
2. Ouvertüre a. d. Oper Die Entführung a. . 0ZJlrt

Serail * * * v ^rdi

r«ä- -w »sasRu,
6 “tt Ä Internes-
6' . IC . d. Tongedichten tür Orch. sUr
7. Nereida . . ,

Abends 8 Uhr
Leitung Herr Kapellmeister I. Schulz.

1. Phädra-Ouvertüre • JĴ ndel* 1

I Hoffe .. . » Erzählungen 1 » « » bioh.
4. Fantasie aus d. Oper Ernam . ' Wallace
5. Ouvertüre z. Op̂ r Maritana . - * 8chwelc hert.ö. Rheinzauber . Walzer -
T. Einzug der Götter in Wallhall aus Rhein- Wagn #r

8. Streifzug durch die 8transs | che^ perett^ ^ Schlögal^ ^

6ras>
Versteigerung.
Die Brasnutzung in den Rappen-

und Braumannswiesen (vom Institut
Garnier ) Friedrichsdorf wird am 14 .
Juni , nachmittags 6Vs Uhr an Ort
und Stelle versteigert-

Sammlung der Stadtverwaltung und
des Homburger Frauenvereins.

«n frefwIQlgen®pettbfn find bei H-si- --n°. Lande. »- . , w-If-r -In«-.

Bon Fr - u M . SIMM« - • * <•
Bon dem Homburger Tierschutzverem . ■ n 20—
Bon Frau Hatzig-Bogt

Sammelplatz Eingang der Elek
Irischen Bahn nach dem Gothisch
Haus Dornholzhausen.

Bad Homburg v. d. Höhe, 12. Juni
1915.

August Herget,
beeidigter Auktionator u. Taxator.

Summa
Mit den bereit» eingegangenen^

180.-
16539 .60

Z -Zimmer -Wohuung
mit Bad und iovsiigem Zubehör zu verm'e ten

Loiiisenstraise 33 l.

Kleine Wohnung
^ .. irtfnvf m*rmieten.2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten.

Musibachstrasie 13 pari.

Summa H 16,719 .60

®e„ gütigen s «,n. « n un,« -n h--»»« -. D -nl. » I- bi..-n
-i -n »-«-ichn-I-n » . "> »" . , g,n

Oberbürgermeister Lüb . .

Roblenweide bei Dornholzhauseu.

während der Weidezeit) betragt Mk. 35.- .

4Zimmerwohnung
1. Stock, Bad, Gas u. allem Zubehör ab 1l. «io » , OU. , v. - v Zubehör-
April oder später, sowie eine 3 - Zmunei *-
Wohnung im Seitenbau an ruhige Leute
sofort zu vermieten. Näheres Louisenstrahe
127/M . St . » _

MakulatrrrvaPier
billigst in der KreiSblattdruckere



Nr. 135.
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Todes-Anzeige.
Nach langer Ungewissheit (seit dem 30. Oktober v. Js)

wurde uns heute durch das Rote Kreuz in Genf die traurige
Üche^ Sohn^ *̂ 6 ^' tte '* ung» dass unser lieber und unvergess-

Anton Meister
Kriegsfreiwilliger im Infanterie-Regiment Nr . 88.

Frani !rpVhI HVe,nHe!i^ ,9 i4J in  laugest - en - Sauterre (Somme)Frankreich den Heldentod gestorben ist.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 11. Juni 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
1 d. N.: Adam Maistep , Oberpostschaffner und Frau.

Liebesgabsn -Sfiendeii
für Hindenburg -Ärmee soll am 16. 6.15.

von hier abgehen.
Dieselben sind im Kreishause bei Herrn Ver¬

walter Kitz abzugeben.
Gewünschte Liebesgaben sind im lokalen Teile

aufgeführt.

Der Vaterländische Frauen-Verein.

Dreschmaschinen

I mit Reinigungschon I
von ca, Mk. 400 an |

Ph MayfarthT * Co , Frankfurt am Main.

Vergessen Sie nicht dass Köppern/Taunus

Luftkurort Teichmühle
Telephon Bad Homburg 699.

herrlichen Badeteich hat, wo sie ein gutes Bad nehmen
können.

Elektrisches Licht
I Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu  3 Zimmern denjenigen Abnehmern
geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue Be¬
leuchtungsanlagen emrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem für
die Beleuchtung ersparten Oelde zu bezahlen und sich hier¬
durch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so ge-

lTeTerung8̂ ^ ^ Siinstignng der einjährigen Gratisstrom-

Stell<f erteilt^ 611 AU8kÜnfte werden bei  der Unterzeichneten

Elektrizitätswerk.
Höhe,strasse 40.

Milchunterfuchunq
"ün  N ’T* etÖeb"i9 fleäei8t

9tr. 2 Weil, Heinrich Hier z 10/  .
„ 3 Kaufmann, Georg „ o' , 0/%,
„ 4 Bieber, Oskar ! 6AJ\
„ 5 Stern , Bernhard „ 3b 0l*
" 6 LaupuS, Karl, Ober-Efchbach, Go, ' »
" ? Fritzel , Wilhelm, Ferd. „ 8 5«/**
„ 8 Braun , Phil . Wilh. Oberstedten oa '
n 9 Rühl, Karl Gonzenheim ao »/*
„ 10 Milse, Alex Hier *
„ 11  Kling, Heinrich Gonzenheim 33 */*
n tJtijjel , Karl, 4r. Ww., Obereschbach 4 2*!**
1 * „* , «1 Magermilch , viereckig « Kanne » ' '
1. Fuchs, Wilhelm, Hier, 490 /

S% -l * - b" «- * UÄÄt
»• >■®-. d -n 11. Juni 1915. P °,

Betr. Vergebung von Fuhr-
leistungen.

D.° «°,n. °. r--b.n « O- ,
9oS 2 das Fahren der Sprengwagen.

. ®ie ^dingungen können int Stadtbauamt eingefehen werden woielbh
IIchriftlich und verschlossen mit entsprechender Aufschrift vers-K-n hia '
Immnitagg 10 Uhr einzureichen sind ^ rs-hen, bis zum lo . dS. Mt»,

Angebots-Formulare sind im Stadtbauamt erhältlich
Bad Homburg v d. H., den 10, Juni 1915.

Stüdt . Bauverwaltuag.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirh
Am 2. Sonntag nach Trinitatis den 13. Ju°l

1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min. :

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch, den 16. Juni , abends 8 Uhr

30 Minuten: Knrgsgebetstunde.

Versteigerung.
Am Montag den 14 . Juni , vor¬

mittags 11 Uhr werden im Kur-
jhaus

10 alte Sofas darunter 2 Eck¬
sofas und 1 altes Billard

Iöffentlich versteigert.
Bad Homburg v. d. H ., den 10. Juni' 1915.

Stint. Kur- Hilft Safte-Nemilttiillg.

120000000000000
0 Weinhaus
0 „Straßburger Hof“  p
A Thomasftr . 9. - Nähe des Karhaufes.  P

>00

l

von  Heute ab:

Alleinausfchank
von dem beliebten

Graetzer Bier
(faft  alkoholfrei)

8
Ö

0°
0
0

008

Verantwortlicher RedakteurC. Freudenmann, Bad Homburgv. d,

Heidelbeeven,
Kirschen,
Erdbeeren,

sowie sämtliches

Frühobst
kauft und übernimmt in Kommission,

Otto Schaum , Engros-Kommiffion,
1 Hambu rg L, Schultzweg 31, Fruchrbörse.

Kirchliche Anzeige«.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.

>Am2. Sonntag, nach Trinitatis , den 13
1 Juni 1915.

Bormittags 8 Uhr:
Christenlehre für die Konfirnianden des

Herrn Pfarrer Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen
(Luc. 14, 16—24.)

Vormittags 11  Uhr : Kindergottesdienst
Herr Dekan Holzhausen.

Nachmittags2 Uhr 10 Min. :
Herr Pfarrer Wenzel.
(1. Mos. 17, 1- 2.»

Mittwoch, den 16. Juni , abends 8 Uhr 30
Min. Kirchl. Gemeinschaft imKirchensaal 3.
Donnerstags, den 17. Juni , abends8 Uhr

10 Min:
Kriegsgebetstunde mit anschlietzender

__ Abendmablsseie r.
— Druck und Verlag der HofvucyoruckereiI . <£. Schick Sohn.

Gottesdienst -Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmeb

fahrt z« Bad Homburg.
Sonntag, den 13. Juni , morgens 6 Uhr:
Frühmeffe für den verstorbenen Michael»,ch

8 £ ?!; Kindergottesdienst mit Predigt,
(hl. Messe für Verstorbene: 90 . Ubr
^ "mt mit Predigt, nach demselben: feier.
Ldje Weihe der Pfarrei an das hl.
Z' i"! W ' 1-- P» !
«qU - Nachmittags « 2 Uhr : Christenlebre
abenb« 8 Uhr : Herz. Jefu-Andacht. '
^ >en 14’ 3u »i, morgens 60 . Uhr-
hl. Messe nach Meinung- 7 Uhr: Schub

.SüfSSÜT ' ■* « °»
Mfc £ zr 6V‘n5,:

t -e"J 6- Juni , morgens 60 . Uhr:
LI£ 9'“ w“ M’nc ->"
D°nn-rstag, den 17. Juni , morgen» 60

Meffe nach Meinung; 7 Uhr;
Schulgottesdienst (hl. Messe für F,au
Hildegard Baumbach.) ^
Z" q»g'„ ^ n 16 Juni , morgens 60 . Uhr:
hi. Messe nach Meinung.
fUUÄ ' fÖe" 3 3uni, morgen» 60 . Uhr:
hl. Mesie für Heinrich Apoloni.
«onntag den 20. Juni , nachmittag» 4'/,

hrs. Versammlung des Dienstbotenverein- :
Sontagabends nach der Andacht- Versamm¬
lung des JünglingSvereinS. Montagabend9
Uhr: Versammlung de» G-sellen-Berein».

Gottesdienst-Ordnung.
-n der kath. Pfarrei Johanne» der Täufer

Bad Homburg-(Kirdorf).
Sonntag, den 13. Juni.
Frühmeffe um 7 Uhr.

Hochamt mit Predigt um 9 Uhr.
2 Uhr : Nachmittagsandacht.

Werktags: 6 Uhr früh Schulgotresdienst
Um 7 Uhr 2. hl. Meffe.

Samstag in der Kapelle des Katholischen
Schwesternhauses.

Abends8 Uhr KriegSandacht.

Christl. Versammlung. Elisabethenstr.
9a 1. Jed. Sonntag Vormittag für Kinder
l 1—12 Uhr, Sonntag Abend 80, —90, Uhr,

dortrag, jeden Donni.rstaa Abends
8 /, 9 1, Uhr Gebetstunde.

Heugras
in größeren und kleineren Parzellen zu ver¬
kaufen.

Georg Jacobi,
Dornholzhausen.

tHC*
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